W231. 


Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


a Zeitungs⸗ Expedition in der Albrechts⸗Straße Nr. B. 


Mittwoch den 10 Februar. 


1836. 


[lan b. 
Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung 
8 iſt der Predigtamts⸗Kandidat Moſig zum Pa⸗ 


Br; In 
Nag 8. Febr. 
N \ XD ernannt worden. 
Wein zeit: Der Fürſt Alexander zu Sapn- Witt, 
lg An 8. erleburg, nach Frankfurt a. M. 
N wl 18 an ſind in dem Zeitraum vom 1. Okt. 1834 
{Age debe überhaupt 21 Brände vorgekommen, wor 
N M in d deutendſten diejenigen waren, die ſich am 26. Okt. 
PR) 50 ſogenannten Engliſchen Hauſe (Mohrenſtraße 
für fm ng d am 18. Juli 1835 in der Zuckerſiederei des 
bi kene 2 Reſener (Kochſtraße Nr. 27) ereigneten. Die 
ngen ub tände zu vergütigenden Entſchaͤdigungs⸗Gelder 
San unte gr 20,691 Rehle 16 Sge. 3 Pl. wovon i 
Lach in denn, Summen 94 20 Rthlr. auf den erwähnten 
any Mae bor ohrenſtraße und 6770 Rthlr. auf den in der 
m An Neben: Koften, ſixirten Beſoldungen 
Sa! . far die Stadt⸗Wachtmeiſter find uͤberdies noch 
Jen r des did Sge. 11 Pf. in zahlen, ſe daß fi die gange 
Ah edarfs auf 28,093 Rthlr. 2 Sgr. 2 Pf. beläuft. 
2095,28 S umme geht der vorhandene Beſtand mit 7162 
0 Nitsgr. 5 Pf. ab. Es bleiben mithin noch zu decken 
Man am 1 3 Sgr 9 Pf. Da nun die ganze Verſicherungs⸗ 
ron, Beitrag Oktober v. J. 81,653,450 Rthlr. betrug, fo 
bach "or don 1 Sgr für jedes Hundert ausgeſchrieben, 
(rap Une 27,470 Rthlr. aufkommen, fo daß ein es 
en 9039 Rthlr 26 Sgr. 3 Pf. dem künftigen Aus» 
ute kommt. Außer den erwähnten 21 Branden 
0 nz Schornſtein⸗ und andere Braͤnde ſtattgefunden, 
ALTE u rglitemder Schade entſtanden, ſondern nur 
t den Fe derurſacht worden find. Drei Brände er⸗ 
Re dap tat ( Grundftäcken die außerhalb des Weichbildes 
wut Feuer. S. igen und daher nicht zum Verbande der hie: 
der Anden, und t gehören, wodurch aber Lärm in der Stadt 
Lärm at der Societaͤt Koſten erwachſen ſind. Blin⸗ 
nb eris nicht ſtattgehabt. 
9 det e eden des Vereins zur Befzede⸗ 
erbfleißes in Preußen. 1) Die 


goldene Denfmünze und 400 Rthle. für die Erfindung einer 
Steinmaſſe, die dem Sandſtein an Brauchbarkeit gleichkommt; 
2) desgl. fuͤr die Erzeugung eines ſchoͤnen Weiß auf gelbem 
Seidenbaſt; 3) desgl. für die Erzeugung einer aͤchten ſchwar⸗ 
zen Farbe auf Seide; 4) die ſilberne Denkmuͤnze und 500 Rtlr. 
für die Darſtellung einer rothen Farbe auf Baumwolle; 5) dle 
goldene Denkmuͤnze und 600 Rehlr. für eine Verbeſſerung der 
kalten Indigokuͤpe zum Aus faͤrben von Kattun mit mehrfarbi⸗ 
gen Muſtern; 6) desgl. und 400 Rthlr. für die Erfindung 
einer Farbenleiter in Luft und Witterung aus dauernder Farben; » 
7) desgl. und 300 Rthlr. für die Darſtellung einer Glaſur auf 
Bildwerke aus gebranntem Thon; 8) die ſilberne Denkmuͤnze 
und 100 Rthlr. für eine neue Art, Hohlglas, wenn es noch 
in der Bearbeitung begriffen iſt, an jeder beliebigen Stelle von 
der Pfeife abzuſprengenz 9) dgl. u. 500 Rtlr. für die Anlage einer 
Seidenmoulinage; 10) die goldene Denkmunze und 300 Rtlr. 
für die Darſtellung hohler Kugelſtücke aus Glas für Raͤume 
mit einfallendem Licht; 11) die ſilberne Denkmuͤnze und 500 
Rthlr. für die Darſtellung einer Achten hellblauen Farbe auf 
Tuch; 12) desgl. und 500 Rehlr. für die Förderung von 
weißem Marmor im Schleſiſchen Gebirge; 13) die goldene 
Denkmünze und 500 Rthlr. für die Anſertigung eines hydrau⸗ 
liſchen Cements aus inlaͤndiſchen Materialien, von gleicher 
Güte, als der engl. Roman⸗Cement; 14) desgl. und 100 Rthlr. 
für ein Verfahren, Seide zu vergolden, fo daß fie zu Zeugen 
verwebt werden kann; 15) die ſilberne Denkmuͤnze und 200 
Mihlr. für ein Mittel, die Oberfläche der Gypsgebilde zu haͤr⸗ 
ten; 16) die goldene Denkmünze und 800 Rthlr. fur die Er 
mittelung der Zugkraft, die zur Fortbewegung des Fuhrwerks 
auf Chauſſeen und gepflaſterten Straßen erforderlich iſt; 17) 
die goldene Denkmünze und 800 Rthlr. für die Herſtellung von 
wenigſtens 3 Bobbinetmaſchinen mit Wickel⸗ und Spulmaſchi⸗ 
nen; 18) desgl. und 1300 Rthlr. für daſſelbe, wenn auch 
die erforderlichen Maſchinen zum Spinnen, Zwirnen und Sengen 
des Baumwollengarns mit aufgeſtellt finds Der Termin zur 
Einſendung der Preisſchriften oder Anmeldungen iſt mit dem 
1. October d. 1. 3. verfloſſen. — Das Nähere über die Bes 
dingungen der Bewerbung um die vom Verein aufgeſtellten 
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Preis⸗Aufgaben, fo wie die näheren Erläuterungen einer jeden 
dieſer 18 Aufgaben enthaͤlt die erſte Lieferung der Verhand⸗ 
lungen des Vereins von 1835 und 1836. 
Deut ſchlan d. 
Frankfurt, 2. Februar. In der am 30. Januar ſtatt⸗ 
gehatten Sitzung unſerer geſeßgedenden Verſammlung verlas 
der Praͤſident den Senatsvortrag vom 21. Januar d. J., das 
hin lautend: „„Die Vollziehung des am 2. Januar d. J. ab⸗ 
geſchioſſenen Anſchluß⸗Bertrags macht viele Bauein ichtungen 
nothwendig, welche unverweilt und ohne Unterbrechung in 
Ausführung zu bringen find. 
geſetzgebenden Verſammlung darauf an, daß dieſelbe ihre Zu: 
ſtimmung gebe, daß der Senat unter Einverſtaͤndniß loͤblicher 
ſtaͤndigen Burger Repräſentation die erforderlichen Baueinrich⸗ 
tungen ausführen laſſe.“ Dieſer Antrag wurde mit 37 
Stimmen gegen 22 und 2 ſuspendirte genehmigt. 
Der Marquis von St. Aulaire, Koͤnigl. Franzöf. Geſchäfts⸗ 
träger am Groß h. Heſſiſchen Hofe, iſt hier angekommen. 
Frankfurt, A. Febr. Heute iſt hier nachſtehen der 
Senats ⸗Beſchluß in Bezug auf den Beitritt unſerer Stadt 
zum Zoll⸗Verbande bekannt geworden: > 
„Wir Bürgermeifter und Rath der freien Stadt Frank⸗ 
furt fuͤgen hiermit zu wiſſen: In Gemaͤßheit des am 2. Ja⸗ 
nuar l. J. abgeſchloſſenen Zoll⸗Vertrages und der getroffenen 
weiteren Vereinbarungen wird Nachſtehen des bekannt gemacht: 
1) Der anliegende Tarif uͤber die Eingangs⸗, Ausgangs und 
Durchgangs ⸗Zoͤlle fol vom 5. Februar l. J. an auch in hieſi⸗ 
ger freien Stadt und deren Gebiet in die geſetzliche Kraft tre⸗ 
ten, in der Art, daß derſelbe auf alle, von da an eingehenden, 
nicht im freien Verkehr der Vereins Staaten befindlichen Waa⸗ 
ren in Anwendung zu bringen iſt. 2) Zur Erhebung und Kon⸗ 
trolirung der tarifmaͤßigen Zollgefaͤlle wird daher von demſel⸗ 
ben Tage an, ein proviſoriſches Haupt⸗Zollamt mit den. er: 
forderlichen Erpeditionsftellen niedergeſetzt. 3) Zur Etleichte⸗ 
rung des Verkehrs, fo wie der Geſchaͤfte der hieſigen Zoll⸗Be⸗ 
hoͤrde iſt wegen Ueberweiſung der, uber die benachbarten Ver: 
eins⸗Zoll⸗Aemter anher beſtimmten Waaren⸗ Sendungen die 
erforderliche Einleitung getroffen worden. Beſchloſſen in uns 
ſerer großen Raths⸗Verſammlung, den 4. Februar 1836." 
— Es ſoll heute noch ein Proclama, die Motive des Anſchluſ⸗ 
ſes enthaltend, herumgehen, und am naͤchſten Montag ſoll 
mit der Einziehung der Declarationen angefangen werden. 
Mannheim, 1. Februar. (Frankf. Journ.) Das Ge 
tücht vom Uebergang unferer Bühne an den Hof als Hofbühne 
beſtaͤtigt ſich. Schon hat die Rrgierung ihre Commiſſairs in⸗ 


ſtallirt, und eine Inſtruktion für das Theater erlaſſen, ohne 


Mitwirkung des ſtaͤdtiſchen Gemeinderaths, was wohl fehr 
für dieſen Uebergang ſpricht. Auch ſoll der ſeithetige Inten⸗ 
dant feine Functionen niedergelegt haben z wenigſtens erſchien 
er ſeit einigen Vorſtellungen nicht mehr in der Intendanten: 
Loge, und der Hof Commiſſair hat feine Funktionen übernems 
men. Ob dieſer Uebergang des Theaters an den Hof fuͤr die 
Stadt vortheilhaft oder nachtheilig ſei, muß die Folge lehren. 
Da die Kreis» Regierung die neue Inſteukt ion ſelbſt thaͤtig ein⸗ 
"führte, und ſie auch ſelbſt publizirte, jo liegt auch darin ein 
evidenter Beweis, daß der Stadt die Laſt der Erhaltung des 
Theaters abgenommen und dem Hof⸗Etat aufgelegt werden folk; 
Weimar, 3. Februar. Am 1ften d. M hat unſer 
Landtag geendet. In dem Abſchieds⸗Dekrete ſagt Se, Koͤnigl. 
Hoheit der Großherzog: „„Die Verhandlungen des jetzt ver⸗ 


Der Senat traͤgt daher bei der 


ſammelten Landtages noch witer fortfegen zu laſſen, 72 25 
die wenigen, noch ruͤckſtaͤndigen und minder at ig nich 
poſitions-Punkte zur Erledigung zu bringen, halten alter; 
für nothwendig, und, hingeſehen auf die unauögefeß, 5 „ 
gende Thaͤrigkeit, mit welcher die Mitglieder dieſet 5 Band 
lung vor und nach den Ferien, ganz beſonders aber des wg, 


tags⸗Vorſtand, die Ausſchüſſe und die Referenten 10% 
1 


tern ihren Pflichten obgelegen haben, ſelbſt nicht fut 
N u Bl an N. vort 
Petersburg, 30. Januar. Im Laufe dee n 
Jahres hat zu Odeſſſa doch noch eine ziemli h ** 
Ausfuhr an Gettaide ſtattgefunden. Die Aus fabt uls „ 
zens fand meiſtentheils ſtatt nach der Tuͤrkei, Gri bing 
dem Adrigtiſchen Mere, Livorne, Genua und 1 125 
Quantität, nach Marſeille; im erſten Halbjahte Ba | 
Tſchetwert und im zweiten 252,492 Tſchetwert, 6673 1 
alſo 378,100 Tſcherwert, für die Summe von 55 
Rol. — Roggen wurde faſt durchgängig in das id beide 
Meer und Gerſte nach der Türkei ausgeführt. geben! 
Getraide⸗Arten nebſt 7464 Tſchetwert Weizen 
fammen 29,946 Tſchetwert, an Werth 392 995 1 
Man hot ſich feit einiger Zeit viel damit N | 
beſten Weg für die aus Rußland nach Tiflis ehen 50. 
ten aufzufinden. Gewöhnlich werden fir über Aran e # 
Kas piſche Mer und Baku und von da zu Lande Kath" 
ſandt, oder ſie gehen direkt durch die Steppen, uͤbe e 
nograd, die Kabarda und die Miliraͤr⸗ Straße von . 1 
Ein Handlungs⸗Haus in Tiflis hat im vorigen Ru) 
den neuen Verſuch gemacht. Es kaufte eine 5 a 
tetes Eiſen in Moskau, theilte fie in zwei Theile 1 W | 
den einen im April bei Eröffnung der Schifffahtt unt! 
binunter, dann auf dem Kaspiſchen Meere und det i 
Kisliaz und von da weiter über Katherinograd⸗ N25 ebe 
und die Militär Straße von Georgien. Die ande Huben 
tion ging im Mai pon Moskau ad, die Wolga 11 1% 
hinunter, dann zu Lande nach der Stanitza Karfhalt ner 
da auf dem Don, dem Aſoff chen und Schwarzen a 10 
Redoute⸗Kalé, und von dieſem Punkte zu ea füt 
Dieſe letztere Expedition, deren Koſten 60 Kopen N 5 
Pud mehr betrugen, als bei der erſteren, kam Jul, w 
früher an ihrem Beſtimmungsotte an, naͤmlich en Under 
rend der früher abgeſandte Transport erſt im 25 


ſelbſt eintraf. HR 
get 


Großbritannien 

London, 30. Jan. Der Geburtstag des daa a 
weht 

batte 


Suſſer wurde vorgeſtern von den Freimaureen, 
meiſter er iſt, in ihrer Halle in Great Queen | 
ein großes Gaſimahl degangen. Der Herzog führt 10 
Jahren bei tiefer Gelegenheit dort den Vorſih ge daran, 
ee 
1 


mal aber verhinderte ihn der Zuſtand feiner Augen 
feine Stelle wurde daher durch das Parlaments“ POL 
John Ramsbottan vertreten... Unter den ausgebre chan, 
galten die erſten dem Herzoge, dem Geafen weer in 
Vide⸗Großmeiſter, dem Lord Fine iſtle, Gr ee 
land, und dem Herzoge von Leinfter, Großme 90 
— Sir Rodert Peel iſt vorgeſtern Abend in 21 
men und ſchoint ſich einer trefflichen Gefundbeil en Kon 
Lord Palmer ſton hat die erledigte Stelle des © en W. 5 
Beamten im aus wärtigen Departement dem i 


g 3 > Mi : 


duskiſſon, 
wie, einem Verwandten des berühmten Staatsmannes, 
ee dir Standard will erfahren haben, daß im Parlament 
um feine mr deantragt werden würde, durch welche der König 
Gunſten d er wendung bei der Franzoͤſiſchen Regierung zu 
r 8 in Ham eingekerkerten Miniſter Karl's X. 
ae Ante! ho ſolle. — Die Times widmet heute einen ih⸗ 
tungen er Widerlegung des in Suͤd⸗Oeutſchen Blaͤttern 
lung 15 en Gerüchts von einer bevorſtehenden Vermäh⸗ 
N Königs von Griechenland mit der Prinzeſſin 
Denen 5. a. Sir kann es ſich nicht erklären, wie man daran 
une, einer Königin von England, der man doch 
unen — Ihre Reſidenz in Athen werde anweiſen wollen, 
Veritenggann! zu geben, der durch 24 Laͤngengrade und 14 
man von ihr getrennt leben müßte, es ſei denn, daß 
geben, a, die Griechen würden ihre Zuſtimmung dazu 
fein der, den man zum König von Griechenland gemacht 
Jahrgeld in London verzehre. Aber auch dann, 
und ine dune Blatt, würden Griechenlands rauhe Gebirge 
arbariſche Bevölkerung nur einen armfeligen Etſatz 
nd je Nothwendigkeit, zum Schutze Griechenlands ein 
alli eine Flotte aufzuſtellen, deren Unterhaltungskoſten 
. An bt ugland allein würde zu tragen haben. 
lern * hieſigen Börfe hieß es diefer Tage, die Daͤniſche 
uhren habe die Abſicht, eine Anleihe in England zu kon⸗ 
Men, witch welche das Defizit in den Daͤniſchen Finanzen 
0 den ſolle. E 
d. Kies 50 Frankreich. 
dun Ju s Prozeß. Sitzung vom 31. Januar. 
oe dar. tre des Saales bot ganz den Anblick wie Tages zu⸗ 
dann in ie Tribuͤnen waren überfüllt. Die Angek auten 
105 kr ihrer aͤußeren Haltung unverändert: nur ſchien Mo⸗ 
erhör mi nd niedergeſchlagener. Der Präfident ſetzte das 
dend u it Fieschi fort. Dieſer hatte eine Bleifeder in der 
da en di machte von Zeit zu Zeit Noten. Fr. „Fieschi, wer 
bi Ihr brei Frauenzimmer, die Euch öfter befuchten, und 
ine war 5 guten Freundinnen nennet?“ Antw. „Nur 
kan Bei eine gute Freundin; die beiden Anderen waren ſeit 


eat on Lyon angekommen: die Eine war tine Bes 
Nie 


s Bruders der Nina und hatte für dieſe einen 


wund, dtgebracht, worin ſie von ihrem Bruder aufgefordert 
aahm er 


d 
„ot ug u Surge; ſie kam zwei oder drei Mal zu mir, aber 
de ane Won Geliebte. Ich war ihr von Nutzen, verſchaffte 


Wg ohnung und lieh ihr ſogar 5 Francs, obgleich ich 

ö ve We el Geld hatte. Die Andere war die Geliebte ei⸗ 
gone em beſten Freunde geweſen, der fie mir auf dem Ster⸗ 
ſie wofeblen hatte; ich nahm ſie zu mir, aber ich ehrte 
alt ein für mich nichts als ein Mann, und ich betrachtete 
dar Kätke Mir anvertrautes heiliges Gut. Meine Vernunft 
une Stele hüte meine Leidenſchaft. Auch ihr verſchaffte ich 
I bedurfte. ner Wäſcherin, wo fie fo viel verdiente, als 
con al i Nina allein war meine Geliebte; ich hatte fie 
aügleic ich nd erzogen, und ihr meine Grundfäge beigebracht, 
Meer jun EIER deren bedurfte. Dies iſt Alles, was ich bin, 
Ane Ge 0 drei Frauenzimmer ſagen kann. Ich hatte nur 
05 Dr “ mit einer hat man ſchon zur Häifte zu viel.“ 
er Eure 89 Ihr Euch nicht oft mit jenen Frauen 
At Traun f Meinung?‘ Antw. „Wer wird denn 
x über Politik ſprechen? Davon verftshen ſie ja 


ederbringetin eine Stelle zu verſchaffen. Ich uͤber⸗ 


nichts.“ — Fr. „Wußte die Nina Laſſave um Euer Ge⸗ 
heimniß?“ Antw. „„Nein, Nina wußte nur, daß ich Pepin 
genau kannte.“ — Fr. „Habt Ihr nicht zu der Laſſave ges 
ſagt, daß, im Fall Euch ein Unglück zuſtieße, Pepin für fie 
ſorgen und es ihr an nichts fehlen laſſen würde?“ Antw. 
„Ja, es war verabredet, daß Pepin und Morey, jeder ihr 
monatlich 5 Fr. zahlen ſollten, falls ich bei dem Attentate oder 
in Folge deſſelben das Leben verlöre.” — Fr. „Wann habt 
Ihr jenen Beiden die Laſſave zum Letztenmale empfohlen?“ 
Antw. „Als ich fürchtete, verhaftet zu werden. Ich war 
in beſtaͤndiger Beſorgniß deshalb. Morep ſagte mir, daß, 
wenn ich verhaftet würde, er die Maſchine laden und abfeuern 
wolle.“ — Fr. „Kannte die Laſſave den Boireau?“ Ant w. 
„Nein. — Fr. „Wann lerntet Ihr den Boſeeau zuerſt ken⸗ 
nen?“ Antw. „Im Dezember 1834.“ — Fr. „Habt Ihr 
nicht eine Nacht bei ihm geſchlafen?“ — Antw. „Ja.“ — 
Fr. „Hat nicht Boireau bei einer gewiſſen Gelegenheit geſagt, 
daß man darum looſen müßte, wer den Konig toͤdten follte, und 
daß er; wenn ihn das Loos träfe, willig gehorchen wurde?“ 
Ant w. „Ja; er hat es in der Trunkenheit geſagt.“ — Fr. 
„Hat Euch Boireau nicht eines Tages von einem Komplotte, 
welches auf dem Wege nach Neuillp ausgeführt werden ſollte, 
wie Jemand geſprochen, der die Verſchwoͤrer kannte?“ Ant w. 
„Er ſagte mir einmal, daß er etwas der Art von einem Be⸗ 
kannten, von einem Freunde vernommen habe; er hat Freunde 
zu Zaufenden — ich, für mein Theil, bin etwas kaͤrger mit 
meiner Achtung.“ (Allgemeine Bewegung. Leiſes Murren.) 
— $r. „Zu einer gewiſſen Zeit ſchien es der Nina Laſſave, als 
ob Eure Lage ſich gebeſſert habe; Ihr hattet mehr Geld wle 
gewöhnlich. Ruͤhrte dies von Euren mit Pepin und Morey 
eingegangenen Verpflichtungen her? War es die Frucht Eures 
Kompiottes und Eurer Verſprechungen?“ Antw. „Haͤtte ich 
auf dieſe Weiſe Geld erhalten, ſo wuͤrde ich es geſagt haben. 
Wenn ich das Schaffot beſteige, fo mag man ſagen, daß ich 
ein großer Verbrecher ſei, aber man wird nie behaupten koͤn⸗ 
nen, daß ich aus Eigennutz gehandelt habe. P. pin beſtritt 
die Koſten der Maſchine, und gab mie von Zeit zu Zeit etwas 
Geld, um mich zu kleiden, und für meinen Unterhalt zu ſor⸗ 
gen; das war aber kaum ſo viel, als ich mie durch meiner 
Hände Arbeit verdient haben würde,“ — Fr. „Ihe ſagt ber 
ſtaͤndig, Ihr waͤret gegen Pepin und Morep fo feierliche Bars 
pflichtungen eingegangen, daß Ihr Euch denſelben nicht entzim 
hen zu können geglaubt hättet. Bei welcher Gelegenheit war 
dies geſchehen?“ Ant w. „Es geſchah in ihrer Beider Gegen⸗ 
wart. Ich hatte ihnen verſprochen, Wort zu halten. Meine 
unglückliche Eitelkeit iſt mein größter Fehler, ohne dieſelbs 
wuͤrde ich zurückgetreten fein.” — Fr. „Es waren alſo nicht 
eigentlich Eide von Eurer Seite geleiſtet worden?“ Ant w. 
„Ich! Eide! Wegen fie?” — Hier machte Fieschi ein unüber⸗ 
ſetzbares Wortſpiel, welches er ſelbſt laut belachte. Er ſagte: 
Mois, de sermens avec de tels sarmens. Das Ver⸗ 
hoͤr drehte fih nun zunaͤchſt um den Verſuch, den Fieschi, 
Pepin und Morey eines Tages in der Gegend des Kirchhofes 
des Pater La Chaiſe mit einer Pulver Schlange gemacht hate 
ten. Fieschi wiederholte den Hergang der Sache gengu ſo, 
wie wir ihn bereits in dem Auszuge aus der Inſtruktion mit⸗ 
getheilt haben. — Fr. „Wie hoch belaufen ſich wohl im Ganzen 
die Summen, die Euch vom März bis Ende Juli durch Pepin u. 
Morey zugeſtellt worden find? Antw. „Hoͤchſtens auf 530 
Frz. ganz genau kann ich es aber nicht 3 J r. „Et iſt 


— 164 — 


ſchwer zu glauben, daß Ihr fur eine ſo unbedeutende Summe Euch 
zur Aus führung eines fo furchtbaren Attentats verſtanden has 
ben ſolltet. Wenn Ihr in der That nur 500 Fe. erhalten 
habt, hat man Euch nicht größere Summen für! die Folge ver⸗ 
ſprochen? Iſt nicht oͤfter zwiſchen Pepin, Morey und Euch 
von den Maßregeln die Rede geweſen, die im Falle des Erfolgs 
zu ergreifen wären? Habt Ihr Euch mit Pepin und Morey 
nicht zuweilen von dem Verderben unterhalten, welches die 
Maſchine nothwendig anrichten mußte? Was ſagten fie in 
dieſer Beziehung? Wie blind auch ihr Haß gegen den König 
geweſen ſein mag, haben fie nicht wenigſtens geſchwankt bei 
dem Gedanken, wie viele unfchuldige Opfer fallen müßten? 
Die Erklärungen, die Ihr im Laufe der Inſtruktion und auch 
heute abgegeben habt, ſind der Art, daß ſie, wenn ſie ſich be⸗ 
flaͤtigen, die ganze Strenge der Geſetze auf die Haͤupter der nes 
ben Euch ſitzenden Perſonen laden. Ich muß Euch noch ein⸗ 
mal fragen, ob Ihr bei allen Euren Erklärungen und bei allen 
Euren Geſtaͤndniſſen beharret?“ Fieschi mit Ruhe, Fe⸗ 
ſligk l it und beſonderm Nachdruck: „Ich ſpreche hier für mich, 
ich ſuche mein Verbrechen nicht zu beſchoͤnigen, weil das unmoͤg⸗ 
lich iſt. Ich bin entſchloſſen, den Leidenskelch bis auf den 
Grund zu leeren. Ich hatte allerdings Betrachtungen über die 
Folgen meines Verbrechens angeſtellt, aber fie Pepin und Mor 
rey nicht mitgetheilt. Sie beobachteten ihrerſeits darüber eben⸗ 
falls Stillſchweigen. Zuweilen dachte ich an meine traurige 
Lage. Doch über dies Alles werde ich mich ausfuͤhrlicher aus» 
ſprechen, wenn mir der Gerichtshof nach den Reden meiner 
Vertheidiger einige Augenblicke gönnen will.“ — Fr. „Behar⸗ 
tet Ihr bei allen Euren Erklaͤrungen?“ Fieschi (beide Haͤn⸗ 
de emporhebend und mit feierlichem Tone): „Ja, Herr Praͤ⸗ 
ſident, ich beharre dabei, und ſchwöre bei dem Grabe meines 
Vaters, daß ich die Wahrheit geſagt habe !““ — Der Praͤ⸗ 
ident. „Genug; ſetzt Euch!“ — Die Sitzung wurde hier 
auf kurze Zeit unterbrochen. Während dieſer Zeit wurde ein 
Lehnſtuhl für Morey naͤher an den Sitz des Praͤſidenten ge⸗ 
ſchoben. Bei Wiedereröffnung der Sitzung beauftragte der 
Praͤſident einen der Gerichts ſchreiber des Pairshofes, ſich mer 
ben Morey zu ſtellen, und die Antworten deſſelben, die er nur 
mit leiſer Stimme geben konnte, laut zu wiederholen. Fr. 
„Angeklagter Morey, habt Ihr nicht feit der Juli⸗Revolution 
beſtaͤnvig an geheimen politiſchen Geſellſchaften und namentlich 
an der OGeſellſchaft der Menſchenrechte Theil genommen?“ 
Antw. „Ja.“ — Fr. „Ich zeige Euch hier eine Quanti⸗ 
gie Pulver und Kugeln, die in Eurer Wohnung gefunden wor⸗ 
den find. Erkennt Ihr fie?” Antw., Ja; ich bediente mich 
der Kugeln und des Pulvers beim Scheibenſchießen.“ Fr. 
„Waret Ihr richt früher Soldat?“ Ant w. „Ja; aber vor⸗ 
her ſchon war ich Sattler, und auch während meiner Dienſt⸗ 


Zeit fetzte ich dies Handwerk fort.“ — Fr. „Habt Ihr Euch 


vicht eine ausgezeichnete Geſchicklichkeit im Schießen erworben ?“ 
Antw. „Im Gegentheil, ich war ein ganz gewöhn ich er Schü⸗ 
te.“ — Fr. „ Seit wie lange kennt Ihr den Fieschi ?“ Ant w. 
„Im Jahre 1834 habe ich ihn kennen gelernt.“ — Fe. „Kann“ 
tet Ihr die Nina Laſſave?“ Antw. „Ich habe fir bei ihrer 
Mutter kennen gelernt und ſie vielleicht zwei oder drei Mal ge⸗ 
ſehen.“ — Fr. „Fieschi behauptet, Ihr haͤttet verſprochen, 
Euch ihrer anzunehmen, falls ihm ein Unglück widerfuͤhre ?“ 
"Antw. „Das iſt faiſch““ — Fieschi: „Ich verſichere, daß 
es wahr iſt.“ Morey: „Ich behaupte, daß es unwahr iſt.“ 
t. „Kanntet Ihr Pepin?“ Antw. „Ja.“ Er „Seit 


zn 
„Wißt She den Namen dieſes Offiziers?“ Antw. Je 


jenen Offi ier geſehen haben, und feinen Namen ton gap" 


wie lange?“ Antw. „Etwa feit dem Jahre 1832. 5 
„Kanntet Ihr Boireau?““ Antw. „Nein.“ — Fr. %% 
her?” Antw. „Ja.“ — Fr. „Drehten ſich Sure Oele 
mit Fieschi nicht beſtändig um Politik? Ließet Ihr .. 
Eurem Haß gegen den Koͤnig Ludwig Philipp freien Poll 
Antw. „Es war zwiſchen Fitschi und mir nie van Mn, 
die Rede.“ — Fr. „Hat er Euch nicht die Zeichnung ehe: 
ihm erfundenen Maſchine gezeigt, und dabei geſagt, da par! 
derſelben gern im Juli 1830 gegen Karl X. bediene fr 
Habt Ihr bei dieſer Gelegenheit nicht bemerkt, daß Fi 
auch gegen Ludwig Philipp brauchen konnte?“ Antw.“ mich! 
hat mir nie eine ſolche Zeichnung gezeigt, ich konnte N 
auch keine folche Antwort geben.“ — Fr. Be er 
dieſe Behauptung; was habt Ihr darauf zu erwin 7] 
Fiesch i: „Ich beharre bei meiner früheren Erk \ 
Morey verneint auf das Beſtimmteſte alle Fragen d. n 
denten, die ſſch auf die früheren Erklärungen Fitschen 
treff ſeiner Theilnahme an dem Komplotte beziehen, 4 81% 
tet oft die Bemerkung ein, daß es nicht genüge, 160 . 
ſolche Thatſachen behaupte, er muͤſſe fie auch bee | 
— Fr. „Habt Itr nicht für Fieschi, als er unter 

men Gerard eine Wohnung auf dem Boulevard e 
miethete, die Hälfte des Miethszinſes für ihn im 2 ſic in 
kalt“ An tw. „Ich gewiß nicht. Fiegcht cler u 
mer mit einer Menge von Leuten. Wohl moͤglich 760 
Einen derſelben für mich gehalten hat. Er ging 11 he, 
nem Piemonteſiſchen Offizier, der ganz meine Gef 1 
und man hat ihn leicht fuͤr mich halten konnen. 


erinnere mich deſſen nicht.“ — Fr. „Fiebchi, habt 
lich mit einem Piemonteſiſchen on 7 607 
Fieschi: „Nein. Ich habe wohl einen Jluliäuii 
fizier gekannt; aber er war viel kleiner als Men u 
Fr. „Koͤnntet Ihr nicht genauere Aufpatäfte u (0 
fen Italieniſchen Offizier geben?’ — Herr Dun”, a 
theidiger des Morey.) „Ich habe ſelbſt Nachforschungen 0 
dieſen Gegenſtand angeſtellt und viele Perſonen geh el N 
fen. Ich habe dieſe Perſonen als Zeugen vorlaen e 
— Der ganze übrige Theil des mit Morey angeſt⸗ 10% 
hoͤrs verging unter beſtaͤndigem Leugnen von ſeiner Agia, 
unter eben fo beharrlichen Betheuerungen von Seiten Nang 
daß er die Wahrheit geſagt habe. Das Einzige, of, 
eingeſtand, war, daß er am 29. Juli mit der Nina 50 ß 9 
Mittag gegeſſen, und ihr kleine Unterftügungent aun gehe, 
geben habe. Dies haͤtte er aber nur aus ieh 6 
weil ſich das junge Mädchen in einer hoͤchſt beklagen bu 
Lage befunden habe. Mit den ftierlichſten Vac 
von Seiten Fieschis und Moreys im entgegengeſebt 4 
ſchloß das Verhör biefes Litteren. 40 n 
Paris, 1. Februar, Die Deputir ten „ich n 
hielt deute wieder eine Öffentliche Sitzung, zu der e 
len, ungeachtet die Miniſter mit gutem Beifpieh ige zur 
gen waren (es fehlte Keiner von ihnen), nur wech 
tirte eingefunden hatten, woran ohne Zweffel bie 9 
Verhandlungen vor dem Wairshofe Schuld e 
legte der Miniſter des fentlichen Unte! 
Namen des Grafen Duchatel, der bei der Er rf vol 
zung noch nicht zugegen war, einen Gefeg- Entf) N 
durch die feit der letzten Spffion erlaſſenen 3 1 


F 


> u) beſprochen, 


Later denn sinen Geſetz Entwurf über den Elementar⸗ 
u; 8 ein, wonach dieſer hinfuͤhro völlig. frei fein 
Fumſien einzige Bürgſchaft für die Regierung wie für die 
ee wied bloß feſtgeſetzt, daß die Schuthalter künftig 
Ani n über ihre wiſſenſchaftliche Ausbildung und ihre 
bien beſtehen ſollen. Herr Gouin entwickelte hierauf ſei⸗ 
Rente unten Antrag auf Reduction der proc. 
wurf weſſen Berathung auf den nächſten Donnerſtag (4.) 
ed. Den Beſchluß der Sitzung machten verſchie⸗ 
tions- Berichte. 
Ae Journal des Débats enthält auch heute wieder einen 
duelſon worin es den Beweis zu führen ſucht, daß eine Re⸗ 
woerhauht Sproc. Rente nicht bloß eine unzeitige, ſondern 
nſicht 9 eine ungerechte Maaßregel wäre. Als Belag für dieſe 
des gew abt das gedachte Blatt das nachſiehende Schreiben eis 
Dar ine vier: „M. H.! ich bin 83 Jahr alt; als mein 
Renten an Jahre 1768 ftarb, hinterließ er mit 12,000 Lis. 
ber A ‚iu Pariſer Stadthaus; 3 Jahre fpäter koͤmmt 
2 Jr, errapy ans Ruder und nimmt mir die Hälfte davon; 
Ueber ſpaͤter nimmt mir der Konvent zwei Drittheile des 
und jetzt fol ich wieder ein Künftheil verlieren, 
en „paß, wenn die Renten⸗Reduction ins Leben träte, 
en Win en 12,000 Liv. Renten nur noch 1600 blieben. 
Ba w für Diejenigen, die ihr Geld in Staats⸗Papieren 
len — Das „Journal des Dèbats“ macht die 
dig Sei ung, wie ganz anders die gegenwärtige Lage 
DR Nelerg fein würde, wenn fein Vater, ſtatt fein Geld 
an anzulegen, es zum Ankaufe von Grund⸗Eigenthum 
Ver ns ite. — In dem Budget von 1837 werden zur 
de ume Sproc. Rente für das erwähnte Jahr 147 M. 
en ah, x: 
andete ac der Tilgungs⸗Fonds, die Invaliden Kaſſe und 


der 
ni al, 


l di des Herrn Scribe heut von den Journalen mit⸗ 
En men — ſagt in derſelben unter anderm: Ihre Rede 
N bier le ſichern Erfolg gehabt wie Ihre Luſtſpirle; 
din auf all, er den Beifall wieder gefunden, der Ihrem Na» 
Bi aug N Theatern Europas folgt. Die Akademie hatte 
vi gen hn 5 fie wußte, daß fie durch Ihre Ernnennung 
Wat. und populair fein würde. In jedem Genre 
der Ala iſt ein dauernder Ruf eine Berechtigung, Sitz 
ch zwan demie zu erhalten, und man darf das Publikum 


Im Verfolg feiner Rede führt Herr Ville⸗ 
as Hr. Scribe bereits bemerkt hatte, näms 
er Arnault nahes Verhaͤltniß zu Napoleon, 
benen lch bei e fogar fein du itarbeiter bei manchem Werke, 
15 fei, 9 = des Dramas die Venetianer, 
gypte € ult begleitete Napoleon auf der Fahrt 
Den 5 befand ſich mit ihm 5 demſelben Schiff 
A af des außer dem Feldherrn fo viel berühmte 
leg He Notabilitäten a 
Poeſit itäten trug. Hier wurden Polrif, 
und namentlich gab Napo⸗ 


Staats» und Weltangelegenheiten behandele, 


465 — 
nung : 
. age Geſetzes Kraft erhalten ſollen. Derſelbe Miniſter 


leon feine Anſichten Über die Tragoͤdie zu erkennen, deren hoher 
Ernſt ihm zu fordern ſchien, daß ſie nur große geſchichtliche, 
die Angelegen⸗ 
heiten des menſchlichen Herzens aber dem Schauſpiel überlaffen 
ſolle. Hr. Arnault widerſprach dieſen Grundfägen und vers 
theidigte die Rechte der Leidenſchaften des menſchlichen Her⸗ 
zens. Bonaparte rief dabei einmal lebhaft aus: „„Das ſoll 


uns doch nicht hindern, zuſammen eine Tragoͤdie zu ſchreiben!“ 


— „Ja,“ rief Arnault, wenn wir erſt einen Feldzugsplan 
zuſammen gemacht haben.“ 
DE EEE 8; 

Nachrichten vonder Spaniſchen Gränze vom 27. Jar 
nuar zufolge, waren am 24. fünf Kanonen unter der Bedek⸗ 
kung des 4. Karliſtiſchen Bataillons von Guipuzcoa aus Aſpei⸗ 
tia nach St. Sebaſtian geſchafft worden, und das Feuer gegen 
dieſe Stadt hatte aufs neue begonnen. 

Barcelona, 24. Jan. Der General Mina, der jetzt 
ſelbſt die Oberleitung der hieſigen Polizei übernommen hat und 
ſeht ſtrenge Maßregeln ausführen läßt, iſt geſtern früh in ei⸗ 
ner von einer Kavallerie⸗Eskorte geleiteten Kutſche von hier 
nach Martorell abgereiſt, um mit dem General Gurrea, der 
an der Spitze von 4000 Mann dort ſteht, über einige Opera⸗ 
tionen Rückſprache zu nehmen. Ueber 70 Ausländer haben 
Paͤſſe zugefertigt erhalten, mit dem Befehl, Barcelona aus 
genblicklich zu verlaſſen. Einige wollen eine Stelle in dem 
Schreiben des Herrn Mendizabal an den General Mina ſo 
auslegen, als habe fie die Tendenz, die Karliſten zu ſchuͤtzen. 
Unter dem Publikum hieſtger Stadt herrſcht noch immer ſehr 
große Aufregung. Viele Arbeiter find von den Fabrikanten 
entlaſſen worden, weil dieſe ihnen keine Beſchaͤftigung geben 
koͤnnen, und wenn dieſer Zuſtand der Dinge noch länger fort⸗ 
dauert, fo möchte große Noth zu fürchten fein. In Tarra⸗ 
gona follen fünf Perſonen, als Theilnehmer an den Unruhen 
vom 5. Januar, verhaftet worden ſein. Der General Mina 
iſt ſehr eiftig mit der Organiſirung der hieſigen Nationalgarde 
beſchaͤftigt. Er hat vorgeſchlagen, daß alle unverheirathete 
Männer zwiſchen 18 und 35 Jahren den Grenadieren und Zi 
gern einverleibt werden ſollen. Diefe Compagnieen würden 
dann nöͤthigenfalls mobil gemacht werden. Die Behoͤrden 
laſſen einen Aufruf über den anderen an die Großmuth der 
Einwohner ergehen, ſie bekommen aber wenig oder gar kein 
Geld von ihnen. 

ta t e . 

Neapel, 19. Jan. Die hieſige Zeitung vom ges 
ſtrigen Tage enthält die Königlichen Verordnungen hinſichtlich 
der bei Gelegenheit der Geburt des Kronprinzen erlaſſenen Gna⸗ 
denbezeigungen. So iſt unter Anderm denjeni zen Beamten, 
deten Sold, dem Dekrete dom 11. Jan. 1831 zufolge, eine 
Verkürzung erleidet, dieſe von jetzt ab erlaſſen worden. Alle 
bei der Bank bis zum 10. Dez. 1835 niedergelegten Pfaͤnder, 
welche den Werth von 5 Dueati nicht uͤberſchreiten, ſollen den 
Eigenthuͤmern ohne Entgelt zurückgegeben werden. Jede Pro⸗ 
vinz, mit Ausnahme der von Neapel ſelbſt, ſoll 2000 Dur 
cati zur Vertheilung an die Armen erhalten. Alle Geldſtrafen 
bis zu 25 Ducati werden gaͤnzlich erlaſſen; auch ſchuldige 


Steuer⸗Rüuͤckſtaͤnde bis zu 15 Ducati brauchen nicht bezahlt zu 


werden. Einfache Poli ſei⸗Vergehen ſollen nicht beſtraft wer» 
den. Verbannungs⸗Strafen endlich werden um vier, Gefaͤng⸗ 
niß⸗Strafen um drei, und Eiſen⸗Strafen um zwei Jahre ver⸗ 
mindert, s 


* 


Geiechen land. 

Athen, 5. Januar. Der König ven Baiern fährt fort, 
der Gegenſtand der allgemeinſten Aufmerkſamkeit zu ſein, und 
durch feine Popularirät wie durch feine Achtung für alles Gries 
chiſche, Volksthuͤmliche, ſich die Liede und begeifterte Anhaͤng⸗ 
lichkeit aller Bewohner Athens zu gewinnen. — Auf ein Kon⸗ 
zert bei Hofe, am 21. Dezember, folgte am 20ſten ein Ball 
bei dem Koͤniglich Baieriſchen Geſandten Herrn von Kobell, 
welchen Ihre Majeſtaͤten mit Ihrer Gegenwart beehrten, und 
zu welchem mehr als 300 Perfonen geladen waren. Wäͤb⸗ 

tend König Otto am Tänze Theil nahm, unterhielt ſich König 
Ludwig mit vielen der Anweſenden, und ſah mit großem In⸗ 
tereſſe einem Griechiſchen Palikorentanze, zu welcher von 
dem alten Kolofotconis, den Oberſten Grivas und Mas 
kryjannis und anderen Offizieren in ihrer Nationaltracht 
getanzt und mit einem Klephtenliede begleitet wurde. Als 
eine beachtenswerthe Erſcheinung wurde von den Anweſen⸗ 
den bemerkt, daß zwei alte abgeſagte Feinde, Kolokotronis 
und Grivas, ſich dei dieſem Tanze gleichſam verföhnt die 
Hand boten. Einige Tage darauf hat König Ludwig, bei 
dem ginnigften Wetter, auf der Dampf⸗Fregatte „Medea!“ 
eine Fahrt mach Aegina gemacht, von welcher er ſelbigen Abend 
wieder zurückkehrte; den Splveſterabend baten beide Könige 
in einem engen, faſt nur aus ihrer naͤchſten Um ebung beſte⸗ 
henden Cirkel bei Herrn von Kobell zugebracht. Graf Ar⸗ 
manſperg iſt durch feinen und der Seinigen leidenden Geſund⸗ 


heits⸗Zuſtand, wie durch die Trauer um feine verſtorbene Toch⸗ 


ter, bisher verhindert geweſen, dem Koͤnige ein Feſt zu geben. 
Dem Vernehmen mach, erwartet Se. Maj. nur die Ankunft 
des Couriers aus Baiern, um nach Abfertigung deſſelben 
eine kleine Reiſe anzutreten. (Allg. 8.) 
Osmaniſches Reich. 

Der Korreſpondent der Times meldet aus Kon fl an⸗ 
tinopel vom 29. Dezember, daß aus dem Türkiſchen Haupt⸗ 
quartier zu Harpuht in Klria⸗Aſien die Nachricht eingetroffen 
fei, Reſchid Mehm d Poſcha ſei an der Spitze feiner itregulai⸗ 
ren Kavallerie nach Muſſuhl aufgebrochen, und die regulaiten 
Truppen ſollten in zwel Kolonnen nach Malattia abgehen. Es 
dieß, daß dieſe Bewegungen durch einen neuen Aufſtand der 
Kurden hervorgerufen worden ſeien, doch wollten gut unter⸗ 
tichtete Perſonen wiſſen, daß derſelbe, wenn er auch ſtattge⸗ 
funden haben ſollte, nicht von fo großer Bedeutung fein konne, 
um die Entwickelung der ganzen Streitmacht des Türkiſchen 
Befehlshabers zu veranlaſſen, und man glaubte daher, daß 
dieſelbe durch unmittelbate Befehle von Konſtantinopel aus 
hervorgerufen fei, zumal da unmittelbar vor dem Aufbruche 
der Truppen ein Adjutant des Sultans im Lager eingetroffen 
war. — Derſelbe Korreſpondent dehauptet, daß der mehr⸗ 
erwähnte Firman gegen die Aegyptiſchen Monopole dem Lord 
Poaſonby am 27. Dezember zugeſtellt worden ſei; indeß fol 
Mehmed Ali ſchon vorher, als er von den in Konſtantinopel 
geführten Unterhandlungen hörte, dem Britiſchen Reſidenten in 
Alexandrien, Oberſten Campbell, erklart haben, daß er geneigt 
fei, allen Beſchwerden der Engländer in Betreff ihres Handels 
mit Aegypten und Syrien abzuhelfen; eine Bereitwilligkeit, 
welche jener Korreſpondent ſehr in Zweifel ziehen zu muͤſſen 


glaubt, da noch im vorigen Frühjahr Mehmed Ali nur durch 


ernſte Drohungen dazu bewogen werden konnte, der Euphrat⸗ 
Erxpedition unter Oberſt Chesney freien Durchzug durch Sp⸗ 
rien zu verſtatten. 


gung und den großartigen Zug, daß er, nachdem er den © 


er der Bewegung auf einmal Einhalt gethan hätte, 
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Smpena, 6. Januat. Unfer Gouverneur Huſſein Be, 
ſcha, welcher in Folge der diesjährigen Ernennungen ſeine 


ſtaͤtigung erhielt, hat dem Kapudan Paſcha zu der Bermbigutd 


der Angelegenheiten in Samos Gluͤck wünſchen laſſen. 17 
Paſcha hat aber durch ſeine vernünftige Sprache der M 5 
bellen zur Unterwerfung einen Termin geſetzt, den ſie uch 
verſtreichen ließen, mit Truppen landete, und ſich pet — 
in die chriſtliche Kirche in Vatti, allwo die Rebellen val 
melt waren, begab, mit dem Donnerwort: „Ihr, die 
uns fo nennt, feid Barbaren! Das Kreuz flottert der en 
nem Haupte, und ich könnte es zerſchmettern, und flatt PN 
den Halbmond erheben laſſen,“ der Sache ein Ende genen, 
Die ſtiedlich Geſinnten unterwarfen ſich, und er verlit piv 
mos, nachdem er reichliche Unterſtützung, gegen 20,000 w 
ſter, den Armen gerei dt, und ſeldſt den ſchuldigen Tei 
mäßigt hatte. Noch vor feiner Landung hatte er ein? 1 
tion der Rebellen empfangen, und fie im Biiſeln der il 155 
Geſinnten ihre Klagen vorbringen laſſen, und erſt als dies 
geblich war, ſchritt er zu der mititaͤriſchen De monſtration ig 
der fo Ville ein neues Sciotiſches Gemetzel fuͤrchteten co 
Landen der Truppen wurde eine Proklamation Tahir Pa und 
der ſen, worin er fie aufforderte, Niemand zu beate. 
di friedlichen Einwohner zu ſchützen. — Die franzoͤſiſche bel 
Ducguédic, Capitain Tavenet, iſt von ihrem Kreutz 
Samos zuruͤck, und brachte die Nachricht, daß der ST ei 
Paſcha die dortigen Gewaͤſſer bereits verlaſſen hatte. 0 go’ 
nem Abgange batte er dem engliſchen Conſul in Vathi ke! 
bare Tabatiere geſchenkt, da ſich dieſer waͤhrend der 
im Gegenſatz mit dem Conſul einer andern Macht, der 
tionen vertritt, und den unſer Journal durch Oeſfen 
zu brondmarken droht, ſehr auf der Linie ſeiner Ste 
halten, und mit keiner Partei Intriguen unterhalten niit 
Auf Scios wüthet leider die Peſt. — Die engliſche bum. 
Valage iſt aus Athen, wohin fie Lady Lyons und die . 
des dortigen engliſchen Minifters brachte, all hier eingelau gene, 
Aus Athen gehen die Nachrichten bis zum 31ſten Dab 
Die Briefe von der Oppoſitions⸗Partei welche ſich bel upon 
rung des National⸗Staats⸗Raths mit dem Grafen n l 
zu verſoͤhnen begonnen, aͤußern ſich bereits auf eine ung 9 
Art über denſelben. Sie fangen an ihn zu beſchuldigen end 
und DIP 
er E 
noch im 


1 
i 
lab , 


2 


ID 


von allen Seiten fremder Einfluß geltend mache. 
rath hat ſeit Anweſenheit des Koͤnigs von Baiern 
keine Sitzung gehalten. 
mae t i E 7 
Nach den letzten Berichten aus New⸗Yotk 17000 
zoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger, Herr Pag eot, wirklich ern l 


Waſhington abgereiſt fein, um nach d Bene 


ruͤckzukehren. Den Franzoͤſiſchen Konſuln in den terdee 
Staaten war angezeigt worden, daß während inder 
chung der diplomatiſchen Verhaͤltniſſe zwiſchen beid ” er 
das Intereffe der Franzoͤſiſchen Kaufleute in Nord werd! 


durch den Engliſchen Geſchäftstiaͤger in Waſßingten 
wahrgenommen werden. R : 


Miszellen. rektor 1 
Breslau. Herr De Schweikert, Ola ben 
homdopathiſchen Heilanſtalt zu b che be Hand, 


in Nr. 12. dieſer Zeitung nach einet Na richt 
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der Correſp 
en P 
breitg i 


f zondenten gemeldet, die Erlaubniß zur homdopathl⸗ 
777 im Preußiſchen hoͤhern Orts ertheilt worden, iſt 
n Breslau eingetroffen, um ſich hieſelbſt niederzulaſſen. 


Ba. lan. Dem Vernehmen nach wird Madame 
. I er⸗Devrlent im Monat März zu einem Baftfpiel 
0 reffen. Es ergeht uns aber vielleicht wie im verfloſſe⸗ 
a 95 indem die bereits im Marz Erwartete erſt im 
dorf, 1 denn auch jetzt kündigen alle Zeitungen die be⸗ 
an zug de Ankunft diefer großen Künſtlerin in mehren Staͤd⸗ 
fi die 10 an. Es entſteht alſo abermals die Frage, wohin 
Dedr! ahtheit zuerſt in Geſtalt der Madame Schröders 
tent wenden wird. 


* Dan; 7. Febr. Geſtern Abend um 9 Uhr ſtarb hier 
einst all ſſor Friedrich Hoffmann im 39ften Lerengjahre an 
ben Som Meinen Abzehrung, die ſich ſeit der Mitte des vori⸗ 
lobte ar wers langſam forlſchreitend ausgebildet hatte. Er 
fen B. er Wiſſenſchaft, der Naturkunde in ihren allgemein⸗ 
Olpe, d bungen, nicht lange, aber ganz, und mit einem Er⸗ 
E ihm ein ehrendes Andenken ſichert. 


Kr Scherz, welchen ſich zuerſt ein Nord⸗Amerikaner mit 
ange Sir John Herſchel's erlaubte, indem er deſ⸗ 
kiten e Beobachtungen des Mondes und feiner Kurioſi⸗ 
den eine ltzirte, hat Herr Oder⸗Inſpektor Lohrmann in Dres ⸗ 
der Aber wiſſenſchaftlichen Widerlegung werth geachtet, die in 
auch Ein Seitung abgedruckt worden und aus der nunmehr 
A miges in die Leipziger Zeitung uͤbergegangen iſt. 


ku fensäpnen neben Chauſſeen. Als die Eifens 
die Ran Liwerpool nach Mancheſter eröffnet ward, geriethen 
Bien. toren des Pächters der Chauſſee-Einnahme auf der 
gebenden von Mancheſter über Warrington und Prescot 
Geld N Kunſtſtraße (turnpike-road) in ſolche Furcht, ihr 
gen verlieren, daß fie die Abſicht äußerten, ihre Kapitalita 
nde d huziehen. Der Kaſſirer konnte ſie aber nicht beftiedigen, 
lter es ihm an Fonds fehlte, und er ſelbſt noch bei dem 
Nac on in Vorſchuß ſtand. Aber was war die Folge? — 
lich n uffaͤhrigem Beſtehen der Eiſenbahn hat der Debi'or 
tie aut 3400 Pfd. Sterl. Schulden abgetragen, fondern 
tunternehmung der Prescot⸗Chauſſee ift in fo gedeih 
abi uſtande, daß derſelbe ſich anheiſchig gemacht hat, feinen 
I ber zern ſährlich 1000 Pfo. Sterl. abzutragen. So groß 
ufluß, welchen die Eiſenbahnen auf die kommerzielle 
Allgemeinen, und mithin auch auf die Frequenz 
u gewoͤhnlichen Chauſſeen ausüben | 


b 4 
der Pape, den jetzt regierenden Papſt wie uͤber die Hoftzaltung 
„ t 
A bh u 


ki 13 ar 18 ö 0 2 

ung Dein Anfeh Er iſt von mittlerer Größe, von 
; en int ei 

Mr 0 zu genießen, und ſcheint einer vollkommen guten Ge⸗ 


i 

en leder Kunſthandlung zu finden: aber ich habe keines 

kerſſiſch ge . 

noch zich genug ausgedrückt Hätte... Am beſten ſcheint 

Dario. 10 Scadi aufgeprägt iſt. Das taͤg iche Leben 

Weta keinesweges, nach der gewöhnlichen Anſicht 
Er und auch wohl, aufrichtig geſagt, nach, der. 


Sein in Kupfer geſtochenes Bildniß iſt 
ſeine edeln und wohlwollenden Züge 


; d f e 
lägen d 1 0 zu ſein, welches den Scudi und den 


menschlichen Natur ein erfreuliches. Die Zeiten find laͤngſt 
vorbei, wo die Päpfte außer geiftigen und geiſtlichen Genuͤſſen 


auch irdiſchen und koͤrperlichen Vergnuͤgungen ſich hingeben 


durften. Schon daß der Papſt ſtets allein ſeine Mahlzeit haͤlt, 
hat etwas im hoͤchſten Grade unerfteuliches. Der Morgen 
geht unter geiſtlichen Uebungen, Staatsgeſchaͤften und Audien⸗ 
zen hin, dann folgt das einſame Mittagsmahl, nach dieſem 
eine kleine Sieſta. Später, ſchon gegen Abend, macht der 
jetzige Papſt einen Spaziergang durch die Gänge und Säle des 
Vatikans (oder im Sommer des Quirinals) und bei gutem 
Wetter durch die Gärten. Der fpätere Abend iſt wieder Ge⸗ 
beten, Staatsgeſchaͤften und den Studien gewidmet. Dieſe 
monotone Lebensweiſe wird nur durch größere geiftliche Cere⸗ 
monien und Funktionen und bei dem jetzigen Papſte vorzuͤglich 
durch kleine Reiſen unterbrochen, welche dieſer z. B. nach Ci⸗ 


vita⸗vecchia anſtellt, um ſelbſt zu ſchauen, ob die von ihm an⸗ 


geordneten Bauten feinem Willen gemäß vollzogen werden. Als 
im verwichenen Frühling der Papſt zu Civitavecchia ein Dampf 
ſchimpf beſichtigte, fo erzählte man ſich dieſes als einen denk⸗ 
wuͤrdigen Umſtand. Damen kommen nie in die Zimmer des 
Papſtes. Die Audienzen, welche er ihnen ertheilt, haben ent⸗ 
weder in den Sälen der vatikaniſchen Bibliothek, wo ſtets in 
der Entfernung Hausgeiſtliche gegenwaͤrtig ſind, oder in einem 
Caſino des vatikaniſchen Gartens, welches den deutſchen Na⸗ 
men „Kaffeehaus“ führt, ſtatt. Beneidens werth iſt demnach 
das Leben eines Papſtes keineswegs; dagegen die Kardinäle, 
wenn fie daran Vergnügen finden, ſo ziemlich wie jeder Prin- 
eipe Romano leben konnen. Der glänzende Hofſtaat des 
heiligen Vaters nimmt ſich unendlich viel maleriſcher aus, als 
Alles, was man in dieſer Beziehung an den größten Höfen Eu⸗ 
ropa's erblickt. Nie würde ſich ein Michel Angelo, ein Nas 
phael hingegeben haben, die prachtvollſte reichgeſtickte Jacke ei⸗ 
nes franzöſiſchen Kammerhertn nachzubilden; wohl aber erblik⸗ 
ken wir auf den Darſtellungen der größten Maler die langen 
faltenreichen Gewande der Kardinäle und Bifhöfe: Ein Theil 
der afterthümlich gekleideten Schw izer⸗Garde it bei f ierlichen 
Gelegenheiten vom Kopfe bis zu den Fuͤßen in polirten Stahl 
geharniſcht. Nun denke ſich der geneigte Leſer dieſe maleriſche 
Mannigfaltigkeit in den mafeſtaͤtiſchen edel geſchmückten Saͤlen 
des Vatikans, und es werden ihm Bilder vorſchweben, von 
denen an weltlichen Höfen auch nicht eine Spur zu erkennen 
iſt. Im hoͤchſten Pomp ſah ich alles dieſes nicht ſowohl an 
dem Sonnabend, wo ich dem Papſte vorgeſtellt wurde, als an 
dem Morgen des folgenden erſten Pfingſttages, wo ich einer 
Meſſe in der ſixtiniſchen Kapelle beiwohnte. Ich moͤchte noch 
weiter gehen und behaupten: daß im neuen Europa all in die 
katholiſche Kirche eine Ceremonie wahrhaft maleriſch, und alſo 
edel, darzuſtellen weiß. Man vereine einen modernen Unifor⸗ 
menprunk in ein großes Gemaͤlde: nicht in hundert, nein in 
zwanzig Jahren wird Alles, was man fo zufammenftellte, jede 
großartige Wirkung, die ſie vielleicht jetzt in Vielet Augen hat, 
verloten haben.““ 


zum Beſten des Barmherzigkeitsſſifts Leſſings⸗Oenkmal hie: 
ſelbſt ausgeſetzt worden: 50 Thlr. von dem Hrn. Johan: 
Chriſteph Roter, Stempelfactor in Dresden; 600 Thlr. 
von Herten Benjamin Rudolph Gerber, Kaufmann und 
Steuer⸗Einnehmer in Budiſſin, und 1000 Thlr. von Hrn. 
Gottlob Ehrenfeied Fiſcher, koͤnigl. ſäͤchſ. 8inanz⸗Rechnungs⸗ 
Secretait in Dresden. i . 


Camenz. Im Jahre 1835 find folgende Vermaͤchtniſſe 


— 
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Inſer ate. 


Theater Nachricht. 


Mittwoch, den 10. Febr.: Bürgerlich und roman» 
tiſch. Luſtſpiel in 4 Akten don Bauernfeld. 


Ein rechtlicher unverheiratheter gebildeter junger Mann 
der die beſten Zeugn ſſe über feine Moralität hat; ſucht uns 
ter beſcheidenen Anſpruͤchen als Geſchaͤftsfuͤhrer bei elner 
Bürgerlichen Nahrung, oder als Hausbeamter bei einer 
Herrſchaft in der Stadt oder auf dem Lande dieſe Oſtern 
eine Anſtellung und könnte derſelbe noͤthigenfalls eine kleine 
Kaution ſtellen. Nähere Auskunft wird Herz Superinten⸗ 
dent Wunſter zu ertheilen die Güte haben. 


Verbindungs⸗Anzelge. 
Unſere am Zten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir hierdurch Bekannten und Verwandten ergebenſt an. 
Gleiwitz, den 4. Februar 1836. 
Adolph Lion. f 
Dorothea Lion geb. Löwp aus Natibor, 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am Gten Februar, früh 1½ Uhr, am Nervenfies 
ber erfolgte Ableben unſerer innigſt geliebten Gattin, Toch⸗ 
ter und Schweſter, Caroline Fiſcher, geborne Gabriel, 
zeigt mit dem tiefſten Schmerzgefühl Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt an: 

Breslau, den 8. Februar 1836. 

Carl Fiſcher, Ober ⸗Poſt⸗Sectetake, 
als Gatte. 

S. C. Gabriel, als Vater: 

E. Gabriel, als Mutter. 

G. Gabriel, als Bruder. 


— — — — — —¼—-H:— — 3232 

So eben iſt bei Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau in Commiſſion erſchienen: 

Weber, Dr. F. B. Hiſtoriſch⸗ſtattſtiſches 
Jahrbuch in Bezug auf Nationalinduſtrie und 
Staatswirthſchaft, mit beſonderer Beruͤckſichtigung Deutſch⸗ 
lands, und namentlich des Preußiſchen Staats. Zweiter 
Doppeljahrgang, die Jahre 1832. 33. mit vielen ein⸗ 
gedruckten und einer einzelnen Tabelle. Auch u. d. Titel: 
die Generalinduſtrie und Staatswirthſchaft der 
Jahre 1832 und 33 fc. hiſtoriſch und ſtatiſtiſch dargeſtellt de. 

Preis 3 Rehlr. 7½ Sgr. 


Neueste und wohlfeilste Musikalien. 


Opern-Bibliothek für Pianoforte- 
spieler. 
Potpourri’snach Favorit-Themen der neuesten Opern 
für das Pianoforte allein. Zweiter Jahrgan 
in 12 Lieferungen, jede 4 Bogen gross Royal- 
Format stark, mit Titelvignette. Pränumerations- 
Preis 3 Rthlr. — zahlbar beim Empfang der ersten 
Lieferung. Subseript.-Pr. 4 Thlr. — zablb. beim 
Empfang jeder einzelnen Lief. mit 8 Gr. Laden- 
preis 6 Thlr. — tritt mit Erscheinen der 12. Lie- 
ferung ein. 


Sammlung der nenesten und belieb* 


testen Ouverturen. 

Dritter Jahrgang im 12 Lieferungen ( 
Royalformat), Für Pinunforts zu zwei ZZ 
den: Pränumer.-Preis 18 Gr. — Subseript eg 
Preis 1 Thlr. — Ladenpreis 1 Thlr. 12 Gr. eis 
Pianoforte zu vier Händen: Pränu mes 255 
1 Tulr. 12 Gr. — Subseriptions-Preis 2 Tul, 

Ladenpreis 3 Tülr. . 


Huter p e. 
Neues Museum von Original- Composition 
Pianofortespieler. Dritter Jahrgang in 12 Preis 
a 12 Seiten royal Noten-Format. Prünumes, Thlr. 
1 Thlr. 12 Gr. Subseriptions-Preis 2 
Ladenpreis 3 Thlr. 


Ter 


ss 
an 


en fit 
Liefer; 


psichore 


ne der neuesten Ballet- und Tanz ‚ter | 


Dr 


riginal-Compositionen fürdas Pianoforte, Noten 


Jahrgang in 12 Lieferungen à 12 Seiten royal 


Format. Pränumer.-Preis 4 Thlr 12 Gr. — Subser 


tions-Preis 2 Thlr. — Ladenpreis 3 Thlr. 


Original-Compositionen zu 4 Händen. Dritte 

gang in 12 Lieferangen à 12 Seiten roya gub⸗ 

Format. Pränumer.-Preis 4 Thlr. 12 Gr. 1 Tülr. 

scriptions-Preis 2 Thlr. — Laden preis 
eipzig, im Januar 1836. 11 
ö G. Se hub 


* Mr 

Wir haben von vorstehend angekündigten 
sikalischen Werken, welche sich sow® Elegeu⸗ 
werthvollen Inhalt, als auch durch äussere! ehen, 
und ausserordentliche Wohlfeilheit audsfübrlieb⸗ 
die ersten Lieferungen vorräthig, geben aus 17 

Prospekte gratis aus und empfehlen uns 

nahme von Bestellungen. 

Bres lau, den 6 Februar 1836. 
Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
(Ring- und Kränzelmarkt-Ecke.) 2 


Beim Antiquar Pulvermacher jun, 
Nr. 30 iſt zu haben: un 

Hahn's vollſt. Lehrbuch der ebenen Geometrie Mar“ 
gonometrie. 1818. neu. Ldp. 2 Rthlr. f. 25 
tinp's praktiſches Rechenbuch f. Kaufleute und 
männer. 2 Bde. 1823. neu. Ldp. 3 Rehlr. Hotherei 


Forſtners Grundriß der Elemente der reinen ul 
ger 1826. Hidfjd. Ldp. 3 Rthlr. lür nine vol 
Vollſtaͤndiger Aus zug a. d. Gil Blas de Std pet 
Le Sage. Ein Uebungsbuch zur leichtern = nen, 
franzöf. Umgangsſprache, bearbeitet v. Pleſſner⸗ uch!“ 
Sämmtliche 


Ldp. 1 Rthlr. für 15 Sgr. 


find in vielen Exemplaren vorräthi “. 


Mit einer Beilage 


Breshe” 
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Beilage zur M 34 der Breslauer Zeitung. 


b Mittwoch den 10. Februar 1836. 


7 


R In Bz hm's Antiquarbuchhandlung, Schmiedebruͤcke 


37: 
Vornemann, Pr. Civilrecht. 
Thlr. noch ganz neu f. 8 Thlr. 


nen 1835. L. 10% 
la enden 1833. 2 Bde. f. 3 Thle. Höpfners Commen⸗ 
Tylr. f. 1 Thlr. 


au⸗ und Branntwein ⸗Brennerei⸗ 
. Verpachtung. 
dus ie zur Standesherrſchaft Milftſch in der deutſchen 
„ade der Stadt Militſch helegene Brau - und Branntwein⸗ 
rn tei, ſoll auf Johanni d. J. anderweitig auf 3 Jahre 
Mi et werden; wozu auf den 14. März e. a. Vor⸗ 
Us um 9 uhr in der hieſigen Rent⸗Amts⸗ Kanzlei ein 
Bra. angeſetzt worden; — qualificirte und cautionsfaͤhige 
daß bi Weiſter werden mit dem Bemerken dazu eingeladen, 
dee feſtgeſtellten Bedingungen in dieſer Kanzlei jederzeit 
wunde werden koͤnnen, und daß der Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bei, eine Kaution von 500 Rthlr. in Schleſ. Pfand» 
0 zu deponiten hat. 
R lieſch, den 30. Januar 1836. f 
fichsgräſtich von Maltzan Frei⸗Standesheerliches 
a Rent = Amt. 
x ert. n. 
Auen ten d. M., Vormittags um 11 Uhr, ſollen zu 
N. lan, in der Coffetier Krau ſeſchen Befigung, sub 
drei gläferne Kronleuchter, 
ein großer Scheiben⸗Spiegel, und 
intl ein großer dreithüͤriger Küchenſchrank, 
1 Bid derſteigert werden. 
Mar, den 4. Februar 1836. 
Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


ö Auktion. 
wia lte d. M., Nachmittags v. 2 Uhr, ſollen im 
gelaſſe, Nr. 15 Mäntierfiraße, 
dung verſchiedene Gold⸗ und Silberſachen 
Wuglan den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
i u, den 5. Februar 1836. 
Narr Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 
babin mpfehfungs und Vifiten » Karten 
n geſchmacdkvoll und billig gefertigt in der Steindeuderst 
C. G. Gottſchling, 
Albrechtsſtraße Nr. 3 nahe am Ringe. 


cht und unaͤcht vergoldete Dresdner 
lh be Holzleiſten 


u Alen meide Arbeit auszeichnen, hält fortwährend 
bimeigter x ein bedeutendes Lager, und empfiehlt ſelbe 
Verb mit Zuſicherung moͤglichſter Billigkeit. 

„ Vethke's Tuchhandlung, am Ringe Nr. 32. 


durch Spiegel Rahmen und Zimmer⸗Decorationen, die a 


So eben erhielt eine bedeutende Sendung 


Gummi⸗Schuhe, 


und empfiehlt ſolche zur gütigen Abnahme, die Galantırier, 
Meubles⸗ und Spiegel⸗Handlung 


Joſeph Stern, 


Ecke Ring und Oder⸗Straße Nr. 60., im che: 
maligen graͤfl. Sandretzkiſchen Haufe, 


Ausverkaufs⸗Anzeige. 


Familien ⸗Verhaͤltniſſe veranlaſſen mich, dieſe Oſtern 
Schleſien zu verlaſſen, wo ich mein Waaren⸗Lager, befles 
hend in Glas⸗ und Blech⸗Waaren, und alles was in die⸗ 
ſes Fach gehoͤrt, gegen gleich baare Zahlung bis Ende 
März ausverkaufe, auch zu dem Fach das vollſtaͤndige, Werk⸗ 
zeug, Meubles, Bilder, Spiegel und Hausgeraͤth, verſteigern 
werde, oder einem Kaufluſtizen alles im Ganzen offerire. 

Ohlau, den 15. Januar 1836. 

j F. Kruſche, 
Klemptner⸗ und Glaſer⸗Meiſter, 
Bürger: Straße im gelben Loͤwen. 


Anzeige. 

Meinen ſehr 55 hieſigen 9 auswaͤrtigen Ge⸗ 
ſchaͤfts freunden diene hiermit zur gefaͤlligen Beachtung: daß 
ich — wie dies auch bisher geſchehen, für meine 
eigne Rechnung — die alleinige Leitung und Geſchaͤfts⸗ 
führung meines lithographiſchen Inſtituts, unter der Firma: 


Steindruckerei von Wilhelm 
. Steinmetz 


nunmehr dem ruhmlichſt bekannten Lithographen, Herrn 
Carl Krone übertragen habe. —  Derfelbe wied ſich an 
gelegen ſein laſſen, . 

alle, fuͤr das lithographiſche Fach ge⸗ 

eigneten geehrten Auftraͤge 
zur vollkommenſten Zufriedenheit. auszuführen, und jeder 
laͤcherlichen Marktſchreierei fern, dennoch bie Preiſe zeitge⸗ 
mäß billig notiren, um dadurch das bisher meiner lithog. 
Anſtalt geſchenkte gütige Vertrauen zu erhalten und in noch 
hoͤherem Grade zu gewinnen. 
Breslau, den 30. Januar 1836. 


Agnes verw. Steinmetz 
geb. Krauſe. 


Die Verlegung meines Tuch⸗Meſchaͤfts von der Schweid⸗ 
nitzerſtraße Neo. 7, nach dem Ringe Neo, 17, verbunden 
mit neu verſertigten Kleidungsſtücken, beehre ich mich mii⸗ 
nen geehrten Kunden ergebenſt anzuzeigen. 


—— 
— 


Erprobtes Kraͤuterdl 


Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum 
Wachsthum der Haare, 


erfunden von 
Carl Meyer, 
in Freiberg, im Konig reich Sachſen. 


Obgleich die Wirkſamkeit dieſes, aus den kraͤftigſten Ktaͤu⸗ 
tern bereiteten Oels bereits in dieſen Blaͤttern durch ſehr acht⸗ 
bare Perſonen außer Zweifel geſetzt worden iſt, ſo kann ich 
nicht umhin, ein geehrtes Publikum auf neuerdings einge⸗ 
gangene, untenſtehende Atteſte aufmerkſam zu machen. 

Wegen des angenehmen Geruchs iſt ſolches auch als Par⸗ 
füm anzuwenden. 8 

Bei jedem Flaͤſchchen befindet ſich eine Gebrauchsanwei⸗ 
ſung, und um allen Verwechſelungen mit den andern verſchie⸗ 
denen angeprieſenen Kraͤuterölen vorzubeugen, bitte ich genau 
darauf zu achten, daß die Flaͤſchchen von meinen Oel mit 
engl. Etiquets in Congreve⸗Druck verſehen, mit den Buchſta⸗ 
ben C. M. verſiegelt, und auf jedem Glas die Schrift: 
„Kraͤuteroͤl von Carl Meyer in Freiberg“ bes 


find lich iſt. — 
WE Br, 

Es iſt nicht zu laͤugnen, daß das Meyer'ſche Kräuteröl 
von allen bis jetzt dieſer Art empfohlenen Mitteln zum Wachs⸗ 
thum und zur Erhaltung der Haare, das dieſem Zwecke am 
mehrſten entfprechemde Mittel iſt; auch iſt es durchaus frei von 
allen mineraliſchen und ſchaͤblichen Ingredienzen, und beſteht 
nur aus vegetabi iſchen Stoffen, die laut Erfahrung dem Haar⸗ 

wuchs foͤrderlich find, f , 

Solches beſcheinigt auf Verlangen nach vorgängiges Unterer 
ſuchung: 

Königsberg, am 19. Oktober 1835 

der Stadtphyſtkus Dr. Creutzwieſer⸗ 

Ein mir jüngſt zugekomwener Brief lautet wie folgt: 
„Ew. Wohlgeb. benachrichtige ich hierdurch, daß nach 
Anwendung und Verbrauch des erſten Flaͤſchchens Ihres 
erfundenen Kraͤuteroͤls zur Beförderung des Haarwuch⸗ 
ſes der kahle Fleck auf meinem Kopfe, was ich gar nicht 
gedacht haͤtte, wirklich mit Haaren, wenn auch zur Zeit 
noch etwas dünner wie die andern, wieder bewachſen iſt. 
Ich weiß nun ſelbſt nicht, ob es noͤthig iſt, noch ein 
zweites Flaͤſchchen zu gebrauchen. Uederbringer dieſes wird 

Ihnen 1 Thle. 8 Gr. überbringen, glauben Sie nun, 

daß es zur ſchnellen Beförderung des Haarwuchſes noͤthig 
iſt, fo haben Sie die Gute, ihm Ein dergl. mit zu geben, 
ihm aber zus leich zu ſagen, daß er es wohl in Acht neh⸗ 
men möge. Daß ich Über das Gelingen dieſes Verſuches 
Ihres Kraͤuteroͤls ſehr große Freude habe, und es Jedem, 
der in ähnlichen Umſtänden iſt, aufs Beſte empfehlen 
werde, davon können Sie versichert fein.” 
Doͤrnthal bei Freiberg, am 23. Decbr. 1835. 
Joh. Gottlieb Ehtenteaut, 
5 Cantor. 
Aerztliches Zeugniß. 
Maria Mutterhammer, Bauerstochter von Witzmanns⸗ 
berg bei Neukirchen am Wald, 43 Jahr alt, litt ſchon feis 
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längerer Zelt an einem oft bis zur Sinnenloſigkeit peinigend 
und ſo hartnaͤckigen Kopfſchmerz, daß die Heilberſuche f 
Aerzte vergeblich waren In dieſer marternden Lage ben 
Verwandter der Patientin dei Kaufmann Hrn. Karl 33 
mann in Paſſau ein Flaͤſchchen des von Herrn Dede 
Freiberg verfertigten Kräuteröls, man beſchmirte die leiden 
Stelle, und der Schmerz verſchwand ſegleich, ohne ſich nac 
je wieder zu äußern. Spaͤterhin behandelte ich diese aun 
an einem ganz andern Uebel, wo mich dieſe Familie beim dull 
kenexamen auf die fo eben angezogene heilſame Wickung h 
Sräuteröls aufmerkſam machte. 3 
Paſſau, am 14. November 1835. 
(L. S Dr. Nuß hart, 
- Kreis: Medicinaltal 
Die Aechtheit vorſtehender Unterſchrift des Heten 
Mo dicinalraths Dr. Nuß hart beſickigt hiermit 


den 16. November 1835. > 
(L. S.) Das Koͤnigl. Bair. Kreis⸗ und gu 


2 


a Paſſau. I 
er vorh. 1 
Schaller, Rath. gi 
Vorſtehendes Kraͤuter⸗Oel iſt bei mir fo mia auch l . 
Neiſſe bei Herrn A. C. Hampel, } 
Reichenbach + E. F. Liebich, ar 
Schweidnitz >» Herrm. Jung hans 
Liegnitz 5 Karl Seyberlich, 
Hirſchberg . J. A. Kahl, 
Frankenſtein Franz Rother, . 
Krotoſchin D A. F. Nebestyp, 
Prausnitz . W. Baum ann, 
Farnomig D Joh. Bannerid, 
Pleß „ M. Eberhard, BR 
Grieg 0 F. W. Schönbrunn! 
Matibor a J. E. Weiß, 
Loͤwenberg Fernbach, 
Wohlau s B. G. Hoffmann, 


N uu s 

für den Preis von 1 Thlr. 10 Sgr. pro Flacon "7 
brauchs⸗Anweiſung zu haben. e 
Bres lau im Februar 1836. 5 
olz / 
6. — 2 


Ferdinand Sch 
. an, 
Chem len che, 


Büttnerſtraße Nr. 
Neue Pariser Weſten und Gravatten, 
gen und Manchetten, Ballſchuhe, Strümpfe und e a 
Hüte und Mügen, fo wie die fiinften Parfüms , 


wiederum und empfiehlt: MT 

die neue Tuch⸗ u. Modem 

ren⸗Handlung für Herne, 
des E. Hainauer june 

Rielnmerzeile Nr. 9. 

2 ſehr ſchoͤne Danone 

und Joctavig, ſtehen zum 10 8 är tal 


Anfrage⸗ und Adreß N 
im alten Nathhauſe (ins MT 


— . 


' 


„ Zur gütigen Beachtung. %* 

Berliner Liqueur⸗Fabrik, Meſſergaſſe Nr. 20 in 
au, empfiehlt ordinaite, feine, doppelte Liqueure für 
Möflehende Preiſe zur gütigen Abnahme: 

das Pr. Quart Korn à 2 Sgr., 2½ Sgr., 3 Sgr. 
pp. Brandweine à 6 Sgr. 
Er e Liqueure a 9 Sgr. 

pp. Liqueure à 12 Sgr. 
amm das Pr. A. 3 

Sei ius 90% 2 


Die 


er Schaafſtaͤhre⸗Verkaufs⸗Anzeige. 
n ur, der Maſorats⸗Herrſchaft Grafenort bei Glatz ſind 
8 lelem Jahre, wie früher, eine Anzahl von 150 Stück 
in Nähe zum Verkauf aufgeſtellt und iſt der Preis derſel⸗ 
die Kaden gegenwättigen Zeit- Verhältniſſen gemäß auf 15 
Kun Regie. pro Stück nach Qualität geſeßt. Die Herren 
der wollen ſich an das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt 
ihne wobei zugleich angezeigt wird, daß die zum dies⸗ 
ö ig Frühjahr zur Veräußerung beſtimmt geweſenen Mut⸗ 
6 Ahn bereits verkauft ſind, und daher erſt wieder im 
Alb fen Herbſte hierauf Abſchluͤſſe gemacht werden konnen. 
aotafenon, den 15. Januar 1836. 
er Er Reiche graͤflich zu Herbſteinerſche ee 


aim, Spiritus x 5 : 
1 ame zum Wigderverkauf bewillige einen angemeſ⸗ 


g öpffer, 
dns RER Ober⸗Verwalter. 
die das 


deer herzoglich Anhalt⸗Koͤthenſche Dominium Guhrau 
der Kreis, offerirt zum Verkauf: 

| 70 Stück ſchöner feiner Aiäh. ige Schaaf. Boͤcke 
Pe (fächfifcher Abkunft.) 

n Sommer⸗Korn. 
n Sommer⸗Naps. 
| Sommer⸗Ruͤds. 
** 


. Engl. Oel⸗Doͤtter. 

Veit Schafvieh⸗ Verkauf. 

Un im Deminium Niklasdorf, / Melle von Strehlen, 

en wieder in dieſem Jahre 

a, 150 Sprungboͤcke, 

N 200 Stuͤck Mutterſchafe und 

dum) 100 Stuck Schoͤpſe (als Wolletraͤger zu ber 

den 8 Fuͤrſtl. Lichnowskyſcher Abſtammung zu bill⸗ 

un, 8 ſen zum Verkauf. Die Feinheit der Wolle iſt be⸗ 
. 8 wie der Geſundheitszuſtand des ſaͤmmtlichen Schaf⸗ 

W d Tage zum Verkauf find in jeder Woche Mitt⸗ 

Sonnabend. 1 


4 


® 


‚gen Fami ien⸗Verhältniſſen iſt ein im beſten Zuſtande 


* *. 

| KR) 8 drittehalb hubiges Landgut (beſten Maitzendo⸗ 

fen; dee kunde von Breslau aufs Gebirge zu — zu vers 

| Mauser Nähere beim Fleiſchermeiſter Herrn Küntzel, 

ee. 61 in Breslau. 

1 | use a rn ag 
* af dei M. Rawitſch, ebe oh Nr. 36. 


ia Wee dr 33 iſt viel altes Ofenzeug fehe billig 


than zu haben, ſoll fie nie getreuen. 
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Eine Orgel von 8 Stimmen im Manual, 2 im 
Pedal, wobei ein 16 Fuß, erſt vor 6 Jahren gebaut, paſſend 
für kleinere Kirchen und in größere Zimmer, iſt in Karls⸗ 
tuhe in Oberſchleſien im billigen Preiſe und bei prompter 
Zahlung zu verkaufen. Der Muſikdirektor Muſchner 
daſelbſt wird Kaufluſtigen, die ſich perfönlich oder in porto⸗ 
freien Briefen an ihn wenden, gern weitere Aus kunft 
geben. s 

Zu verkaufen, 
ein kleiner Handwagen, bei dem Stellmacher in dem Hauſe, 
Kloſter⸗Stroße Nro. 1 in der Ohlauer Vorſtadt. 


Mehrere Brenneref-Verwalter 
können recht vortheilhafte Engagements erhalten. 
J.] F.] L. Grunenthal in Berlin, Oberwall- 
str. Nro. 20. 


FFF... eg a N u er 

Eine Königliche Hochloͤbliche Regierung hat Unterzeichneten 
nach beſtandener vorſchriftsmaͤßiger Prüfung die Erlaudniß er⸗ 
theilt, zu Rawiez eine höhere Toͤchter⸗ Schule zu errichten. 
Schon iſt ſie ins Leben getreten, indem mehrere geehrte El⸗ 
tern bald derfelben ihre Töchter uͤberwieſen. Sie empfangen 
Unterricht in allem für eine Tochter gebildeter Eltern Wiſſens⸗ 
würdigen, im Zeichnen, wie in jeglichen weibliten Han darbei⸗ 
ten. Die hieſigen Herrn Geiſtlichen beider Confeſſien haben 
die Guͤte, in Religion, deutſcher und polniſcher Sprache zu 
unterrichten. Den Schreib > und Rechnen Unterricht ertheilk 
Herr Burghardt, ein Lehrer, der in ſeinem Wirkungs⸗ 
kreiſe ſich ſchon mehrerer Beweiſe hoher Zufriedenheit der Kö⸗ 
niglichen Regierung erfreute. Im Franzoͤſiſchen zwar ſelbſt 
bewandert, werde ich — bei nur einigermaßen groͤßerer An⸗ 
zahl von Schülerinnen, eine geborene Franzöſin an das In⸗ 
ſtitut rufen. 

Ich erſuche Eltern und Vormuͤnder nah und fern ganz ers 
gebenft, mir die wiſſenſchaftliche Bildung und Erziehung ihrer 
Töchter und Pflegebefohlenen anvertrauen zu wollen. Es ge⸗ 
Eine unter meiner ſteten 
Leitung und Beauffihtigung ſtehende Penſionärin zahlt jaͤhr⸗ 
lich 100 rthle. — Schülerinnen haben für den Geſammtun⸗ 
terricht ein monatliches Honorar von 1 rthlr. 10 far. zu ent⸗ 
richten. Muſikunterricht, den ich beſonders ertheile, iſt davon 
ausgeſchloſſen. Für Mädchen, die nur des Elementarunter⸗ 
richtes zundchſt beduͤrſen, zahlen die Eltern, fo: lange ihre 
Tochter denſelben genießt, weniger. 

Nawicz, den 1. Februar 1826. 
Majorin Charlotte von Knorr. 


Ein oder zwei Knaben, die den hiefigen Schul⸗ oder 


militairiſchen Unterricht genießen wellen, Können in einer 


gebildeten Famiiie, wo auf deren moraliſche und wiſſenſchaft⸗ 
liche Ausbildung beſonders geachtet werden wird, gegen 
billige Bedingungen aufgenommen werben. Herr Senior 
Berndt wird die Güte haben, das Nähere nachzuweiſen. 


5 Apotheker⸗Lehrling⸗Stellen, 
die zum Term. Oſtern C. beſetzt werden ſellen, find: nachzu⸗ 
weiſen vom N . 

Anfrage⸗ und Abreß-Büreau im alten Rathhauſe 
leine Treppe hoch.) 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin. Zu er⸗ 
fragen 3 Linden Reuſcheſtraße. a 


k 
2 
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gesesoss5aseasssnsessnsoeeg 
Es empfiehlt ſich als Schreiblehrer, beſonders für & 
erwachſene Perſonen, S..., Neuſtadt, Breite⸗Straße 8 
Nro. 12, zweite Etage. - 8 
GOBEHTEHGHHSSESHISHBH99868838 
Dem Verfaſſer eines an mich gerichteten, mit dem Poſt⸗ 
zeichen „Breslau d. 4. Febr. 1836“ verſehenen anonymen 
Briefes würde ich für feine Mittheilungen Dank wiſſen, 
wenn er es gewagt hätte, ſich zu nennen. So lange er 
dies aber nicht kann, und nur ſeine Tuͤcke unter dem Mantel 
der Theilnahme verhüllt, wolle mich derſelbe mit ſeiner 
Correſpondenz verſchonen, und die Verſicherung glauben, 
daß die von ihm bei mir angeklagte männliche Perfon, am 
wenigſten aber er ſelbſt im Stande ſind, meinen Ruf zu 
verdächtigen. 
Dem Herrn Anonymus muß ich übrigens noch zurufen: 
„Spiegelberg, ich kenne Dir!“ und „ſchaͤme Dich ob Deines 
böfen Willens, denn Du kannſt ihn nie verantworten.“ 


Pi . D . 


Der Poſener Pfandbrief von 500 Rthlr. Nr. 10. Pinne 
Samter iſt abhanden gekommen; indem vor deſſen Ankauf 
gewarnt wird, erſucht man bei Vorkommen, dem Herrn Joh. 
Aug. Glock, Blücherplatz Nr. 5, Anzeige zu machen. 


Eine braune Vorſteh⸗ Hündin mit weißer 
Bruſt und 4 dergl. Fuß pitzen, auf Wal dine hoͤrend, 
hat ſich am 8. d. M. verlaufen. Wer ſie nach⸗ 
weiſt, bekommt eine ſehr gute Belohnung, Ohlauer Gaſſe 
Nro. 21, 3 Stiegen hoch. 
Auf heute Abend zum Brat⸗Wurſt⸗Eſſen ladet feine 
Gaͤſte ergebenſt ein: er 
1 


i e I, 
Coffetjer im rothen Schloͤſſel am Schießwerder. 


Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Kuͤche Bo⸗ 
denkammer und Keller iſt Termino Oſtern zu dermiethen. 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße in der Apotheke zu erfragen. 


Eine meub:irte Stube für einzelne Herren iſt zu vers 
miethen und bald zu beziehen, Altbuͤßerſtr. Nr. 28 im ers 
ſten Stock. f 5 

Zu vermiethen iſt am Bluͤcherplatz eine freundliche, ans 
genehme Wohnung von 2 Stuben, 2 Alkoven, Kuͤche und 
Zubehör. (3te Etage.) Das Nähere beim Commiſſtonair 
Gram ann, Ohlauerſtraße der Landſchaft ſchraͤg über. 


Getreide 


Waizen: 


1 7 A g En. N dr 1 Er 8 Sur = = 1 Relr. OR: 
R 0 en: — Rtlr. gr. — 0 ; — Rtlr. 2 gr. „ — Rtlr. 6 
Geeſte: Hoͤchſter — Rilr, 21 Sgr. 6 Pf. Hort, Rtlr. 21 Sgr. — Pf. Nichriaſt, — Rtlr. 2 
— Rtlr. 15 Sgr. 9 Pf. — Rtle. 15 Sgr. 4 Pf. — Rtle. 15 S3 


Hafer: 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Redakteur: E v. Vaerſt. 


Kfm. Henſchel a. Kempen. — Gold. 


Breslau, den 9. Februar 1836. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
für diefelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ 
ler 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Königl. 


f Handlungs⸗ Lokal. 5 
Zu vermiethen und zu Oſtern oder Johann d+ I = 
beziehen: ein Comptoir oder Verkaufs Gemölbe, Ke 
Remiſen, Boden, Wohnſtuben, Kabinets, Kuchel u.. 
Näheres zu erfahren Reuſche Straße Nr. 50 im Gewölbe 
Eine Wohnung für einen einzelnen Herrn. Ausſſch 1 
den Markt, iſt zu dermiethen und daldigſt zu DT 


Kraͤnzelmarkt Nro. 1, eine Stirge hoch. — 
Vorzuͤglich zu beachten inn 

iſt ein freund ich und proper meublirtes Zimmer in 47 

Hauptſtraße und an einen ſoliden Miether abzulaſſen. 


heres Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. u 


Angekommene Fremde. 
Den 9. Februar. Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Kan 
Luͤdenſcheid. — Hr. Kfm. Schmidt a. Montjoie. — Hr, 3 
Hirſchfeld a. Berlin. — Hr. Kfm. Leſſer a. Berlin. — 8 2 
ronin v. Seherr a. Olbersdorf. — Gold. Baum: HE 
Landesgerichtsrath Baron v. Rothkirch a. Bärsdorf. — Orr, 
von Kospoth a, Schonbrieſe. — Fr. Gräfin v. Enger gun 
Poſen. — Hr. Gutsbeſ. Gebhard a. Berthelsdorf, — ar 35 
bei. Tſchortner a. Berbisdorf. — Hotel de Sileſie: 8 anker 
ron v. Saurma a. Adelsdorf. — Hr. Landrath Graf d. Fra 
berg a. Warthau. — Hr. Gutsp. Köppel a. Benſce. ori 
Gutksp. Anders a. Kobierno. — Hr. Gutsp. Kirſchſtein de fer 
zewo. — Hr. Gutsp. Richter a. Smoßewo. — Hr. Adm 
tor Luke a. Baben. — Deutſche Haus: Hr, Obere chene, 
Faſſong g. Bojanowo. — Hr. Kfm. Großmann a. Reg 
— Hr. Stahlfabrikant Burau a. Reinerz. — 2 gold: * 
Hr. Poſt⸗Sekret. Krauſe a. Winzig. — Hr. Holzhändluß 
a. Brieg. — Weiße Storch: Hr. Die Seen Sl um 
ans: Hr. „am 
a. Sternberg. — Hr. Kfm. Jomain a, N — Hr. Kugel 
Direktor Plathner a. Kamenz. — Hr. Gutsbeſ. Graf 9. Er 
a. Pomsdorf. — Gold. Krone: Hr. Rendant Hübner 971 
ſtein. — Weiße Adler: Hr. Kfm. Spalding a. Ham aa 
Hr. Kfm. Dechow a. Stettin. — Blaue Hirſch: Hr. be an 
Guttentag a. Berlin. — Hr. Bergamts⸗Direkt. von BR 
Kupferberg. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Beer a. Wil sin 
— Hr, Kfm. Lion a. Gleiwitz. — Gold, Zepter: pr ‘ 
Teiner a. Erfurt. — Hr. Gutsp. Mann a. Spatow. Endl. 
Privatlog is: Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Kondukt, 1 5 
a. Beuthen a. BD. — Hr. Paſtor Seydel aus Kunzen 4 


= 


or 

— 

Letzte Gaſſe No. 7: Hr. Butsbeſ. Materne a. Chwalkowe⸗ 1 
9 Febr. Baxom. eucht | Windſtärke 
Se lee Tee L e 
u. V. 27/10, 85 ＋ 0, 0. 0, o 4, 2 SSW. 20° 1 1. 
2 U. N. 27“ 8, 21 +12 ＋ 4, i 0, 4 S. 65% —. 


Nachtkuͤhle — 4 2], (Thermometer) 


inneres aͤußeres 


„ r 


mente 
und Feſttage. Der vierteljäprige AbonneT un 4 

iſt 1 Thaller 20 Sgr., für die Zeug en 
Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare 7 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. 


